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namen

behindertensport 
Tobias Fankhauser

PFAFFNAU. Tobias Fankhauser aus Höl-
stein ist zweifacher Schweizer Meister 
im Zeitfahren der Handbiker. Der Ober-
baselbieter verteidigte in Pfaffnau sei-
nen Titel bei der U23 und gewann erst-
mals bei der Elite. Auf der 13 Kilometer 
langen und sehr anspruchsvollen Stre-
cke fand sich Fankhauser von Anfang 
an bestens zurecht.

mountainbike 
Friedrich Dähler
MONTELLO. Der Ettinger Friedrich  
Dähler startet am Sonntag an der  
Marathon-WM in Italien. Der 31-jährige 
Goldwurst-Power/Trek-Fahrer fuhr bei 
der Hauptprobe am letzten Wochen-
ende im Schwarzwald auf den sechsten 
Schlussrang. 

rudern 
Luca Fabian
BASEL. Nach seinen herausragenden 
Leistungen in der laufenden Saison 
wurde Luca Fabian vom Basler Ruder-
Club zusammen mit Benedikt Hegglin 
(Seeclub Zug) im Doppelzweier an die 
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vom 21. bis 24. Juli in Amsterdam statt. 

Nora Fiechter

AMSTERDAM. Nora Fiechter vom Ruder-
club Blauweiss Basel startet am 
Wochenende am Holland Beker. Die 16 
Elite-Starterinnen gehören alle der Welt-
spitze an. «Wenn Nora die Vorläufe 
übersteht oder sogar in den Final 
kommt, wäre das eine kleine Sensation», 
sagt Blauweiss-Trainer Björn Uhlmann.

schwimmen 
Sektion Fricktal
UZWIL. An den Schweizer Jugend-
meisterschaften im Rettungsschwim-
men feierte die Lebensretter-Gesell-
schaft Fricktal in der Konkurrenz der 
11- bis 13-Jährigen den Tagessieg.

tanzsport 
Hannah Tran
WINTERTHUR. An den Schweizer Meis-
terschaften im Steptanz überzeugten 
die Tänzerinnen und Tänzer der Basler 
Tanzwerk-Schule. Gold holte Hannah 
Tran, Silber gab es für Nina Niklaus, 
Tizian Auden sowie für die Tanzwerk-
Juniorenformation. Bei den Small 
Groups der Elite klassierten sich Char-
lotte Ruetz, Céline von Wartburg, Olivia 
Scio und Andreas Jakopec im dritten 
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die in Winterthur aufs Podest kamen, 
treten heute Samstag um 19.30 Uhr im 
Singeisenhof in Riehen auf.

Eine doppelte Premiere
Kanutin Chantal Abgottspon aus Büren krönt ihre Saison mit dem Gesamtweltcup-Sieg

DOMINIC WILLIMANN

Die 20-Jährige hat dank ihrem ersten 
Weltcup-Triumph in Slowenien auch 
gleich die Gesamtwertung für sich 
entschieden. Das schaffte vor der 
Solothurnerin mit Sabine Eichenber-
ger erst eine Schweizerin.

Die Vorbereitung verlief alles andere 
als optimal. Von der WM in Augsburg 
reiste Chantal Abgottspon direkt ins slo-
wenische Bovec weiter, um sich auf die 
beiden Weltcuprennen auf dem schwie-
rigen Soca-Fluss vorzubereiten. 

Es war jedoch nicht primär die kurze 
Erholungsphase nach dem achten WM-
Schlussrang im Sprint, die Abgottspon 
Sorgen bereitete, sondern ein Zwischen-
fall in der Rennvorbereitung: Drei Tage 
vor dem Wettkampf über die klassische 
Distanz verkeilte ihr Kajak mit einem 
Stein. «Es ist mir schon lange nicht mehr 
passiert, dass ich mich bei einer Kente-
rung nicht wieder mit einer Eskimorolle 
aufrichten konnte», sagt Abgottspon. 
Der Wasserdruck war stärker, die Elite-

Kaderfahrerin musste ihr defektes Boot 
im Wildwasser zurücklassen und ans 
Ufer schwimmen.

Die anschliessenden Reparaturar-
beiten und der «kaputte» Trainingstag 
liessen Abgottspons Stimmung «auf den 
Nullpunkt» sinken. Doch das grosse 
Glück der Athletin aus dem Schwarzbu-
benland war, dass sie ein zweites Kajak 
mit nach Slowenien chau!ert hatte. 
Und in diesem fuhr sie am vergangenen 
Samstag zum bislang grössten Sieg ihrer 
Karriere. Trotz dicken Nebelschwaden, 
die über dem Wasser hingen, fand sie 
sich bestens zurecht. «Bei diesem Lauf 
klappte alles», erinnert sich Abgottspon. 
Ihre Schlusszeit bedeutete Bestzeit – 
eine Marke, die keine ihrer Konkurren-
tinnen zu unterbieten vermochte. 

Dank dieser Premiere übernahm die 
20-Jährige erstmals die Führung im  
Gesamtweltcup und wollte diese im 
Sprintrennen tags darauf, dem letzten 
Weltcupeinsatz der Saison, unbedingt 
verteidigen. Doch so weit kam es nicht. 

Wegen Hochwasser musste die Derniere 
abgesagt werden, Abgottspon hatte den 
Gesamtweltcup-Sieg somit auf sicher. 
Etwas, das mit Sabine Eichenberger zu-
vor erst einer Schweizerin gelungen 
war. Zwei winzige Punkte trennten Ab-
gottspon letztlich von der Zweitplatzier-
ten. «Ich wäre gerne gefahren, zumal 
ich mich auf der kürzeren Strecke eben-
falls sehr wohlfühle», sagt die frischge-
backene Weltcup-Gesamtsiegerin.

WM IM VISIER. Für Abgottspon gab es  
einen Pokal, eine Medaille und «viele 
Glückwünsche». Preisgeld schüttet der 
Kanuverband keines aus, dafür ho"t Ab-
gottspon nun auf etwas grössere Unter-
stützung aus der Heimat. Schliesslich 
möchte die 20-Jährige, die im Dezember 
am Gymnasium Liestal die Matur abge-
legt hatte, in den nächsten Monaten 
noch mehr in ihren Sport investieren. 
«Mein Ziel ist erst die Qualifikation für 
die WM 2012 auf der Isère und dann ein 
gutes Resultat an den Titelkämpfen», 

sagt die EM-Zweite im Sprint, die in ih-
rem dritten Elite-Jahr steht. Erste Versu-
che auf der Isère unternimmt Abgottspon 
bereits Mitte Juli, wenn sie an den fran-
zösischen Meisterschaften startet. Die 
Olympischen Spiele in London sind für 
die Schweizer Nummer 1 deshalb kein 
Thema, weil die Abfahrt nicht zum olym-
pischen Programm zählt.

Zum Saisonschluss stehen am ersten 
Juli-Wochenende aber noch die Schwei-
zer Meisterschaften über die klassische 
Distanz auf der Simme an. Die Sprint-
Schweizer-Meisterin möchte im 2011 
auch in der Königsdisziplin reüssieren. 
«Es wäre ein perfekter Abschluss einer 
perfekten Saison», sagt Abgottspon. 
Eine Saison, in der die Doppelbelastung 
mit der Schule wegfiel und sie dadurch 
mehr auf ihrer Heimstrecke in Birsfel-
den trainieren konnte. Und eine Saison, 
in der Chantal Abgottspon etwas er-
reicht hat, das sie selbst noch immer 
nicht so recht glauben mag: den Gewinn 
des Gesamtweltcups.

Zwei Jahre bis zum nächsten grossen Schritt
Joel Eglin will heute an den Schweizer Meisterschaften mit seinem Team auf das Podest der U23

EVA BREITENSTEIN

Der 21-jährige Sissacher 
fährt seit dieser Saison  
im Schweizer Continental-

Team Price. An der Stras-
sen-SM in Kirchdorf möchte 

er seine Fortschritte zeigen.
Bereits Anfang Februar merkte 

Joel Eglin, welch grossen Schritt er 
gemacht hatte. An der Mallorca-
Challenge standen Radprofis wie 
Fränk Schleck oder Oscar Freire mit 
ihm auf der Startlinie. Ein «Riesen-

unterschied» zu vorher seien sol-
che Rennen, viel schwieriger 
und schneller. Im Wettkampf 
selbst liess sich Eglin dadurch je-

doch nicht beeindrucken: Gleich 
im ersten Rennen auf Mallorca er-
wischte er die richtige Fluchtgrup-

pe, wenn diese auch nicht bis zum 
Schluss durchkam.

Seit dieser Saison fährt Joel Eglin für 
das Schweizer Team Price, das vom 
gleichnamigen Velohersteller finanziert 
ist. Als Mannschaft mit Continental-Sta-
tus ist es bei Rennen zugelassen, an de-
nen immer wieder auch Profiteams star-
ten. «Es ist klar, dass ich da noch nicht um 
den Sieg mitfahren kann», sagt Joel Eg-
lin. «Doch man realisiert, dass man einen 

Schritt nach vorne gemacht hat.» Für  
Price verliess der 21-Jährige das Team GS 
Rufalex, wo sein Platz nun vom jüngeren 
Bruder Micha eingenommen wurde. 

Dass die Geschwister beide als Nach-
wuchstalente gelten würden, sei kein 
Problem. «Wir sind eher ein Team als 
Konkurrenten und treiben uns gegen-
seitig an», sagt der Ältere. Zum Beispiel, 
als Micha verletzt war und der Bruder 
ihn motiviert habe. «Grundsätzlich ist es 
ein Pluspunkt. Aber natürlich ist es auch 
immer ein Wettstreit, wenn wir zum 
Beispiel am selben Zeitfahren teilneh-
men.» 

So war es am vergangenen Donners-
tag bei den Schweizer Meisterschaften 
im Zeitfahren. Zwar sei Micha in den 
Vorbereitungen schneller gewesen, 
doch schliesslich wurde der ältere Neun-
ter und war damit deutlich besser. 

MEHR REGENERATION. Seit Februar die-
sen Jahres kann sich Joel Eglin mehr 
aufs Radfahren konzentrieren als sein 
Bruder, der am Gymnasium Liestal in 
der Sportklasse ist. Hat er während sei-
ner Informatikerlehre noch Vollzeit ge-
arbeitet, sind es nun noch 60 Prozent. 
Den Unterschied merkt er nicht nur bei 

der Trainings-, sondern vor allem bei 
der Regenerationszeit.

Eine weitere Änderung gab es für 
den Fahrer vom RRC Nordwest: Joel  
Eglin arbeitet seit diesem Winter mit 
Hubert Schwab als Trainer zusammen. 
Der Prattler war der letzte Radprofi aus 

der Region Basel, bis er Ende letzter  
Saison zurückgetreten ist. Schwab fuhr 
ganz zum Schluss selbst noch bei Price 
und betreut die Fahrer nun ab und zu 
bei den Rennen. Eglin möchte es Schwab 
am liebsten gleichtun und Profi werden. 
Dafür will er sich zwei Jahre Zeit geben 
– und dann wieder über die Bücher, soll-
te es nicht geklappt haben. «Es ist immer 
schwierig zu sagen, ob es jemandem 
reicht, Profi zu werden», sagt Schwab 
über die Ambitionen seines neuen 
Schützlings. «Aber Joel hat sicher Fort-
schritte gemacht auf diese Saison hin.» 
Der Fahrer selbst weiss, dass er noch 
Steigerungspotenzial hat. 

Heute Samstag ist die Gelegenheit, 
die aktuellen Stärken auszuspielen und 
sich für eine Selektion für die U23-WM 
zu empfehlen. Mit sechs Fahrern startet 
Price zur Mittagszeit in die U23-Stras-
sen-Schweizer-Meisterschaft in Kirch-
dorf. Da ist es klar, dass das Schweizer 
Team die Ambitionen auf den Titel 
schon angemeldet hat. Am liebsten wäre 
es Joel Eglin, er würde selber auf dem 
Podest stehen. «Die Strecke ist wellig, 
das liegt mir», sagt er. Mit seiner End-
schnelligkeit und einer guten Flucht-
gruppe könnte es damit etwas werden. 

Mehr Zeit, mehr Training, mehr Erfolg. Seit Chantal Abgottspon das Gymnasium abgeschlossen hat, fährt sie mit ihrem Kajak an den Rennen vorne mit. Foto Stephan Munsch

Schneller als der Bruder. 
Joel Eglin bei der Zeitfahr-
SM am vergangenen 
Donnerstag.  

Foto Keystone

Cancellara am Start

AUBRY VERTEIDIGT. Auf das  
Zeitfahren am Donnerstag hatte 
Fabian Cancellara noch verzich-
tet, morgen Sonntag in Kirchdorf 
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bei den nationalen Titelkämpfen 
im Strassenrennen aber am Start 
– als Einzelkämpfer. Das Team 
BMC wird auf der 194 Kilometer 
langen Strecke (Rundkurs à 
8,8 km mit einer steilen Steigung) 
wohl schwer zu schlagen sein, 
Vorjahressieger Martin Elmiger 
wird den Titel jedoch nicht kampf-
los abgeben. Bei den Frauen 
(97 km), die wie die U23 (158 km) 
heute Samstag starten, ist Emilie 
Aubry vom RRC Nordwest Titel-
verteidigerin. eb


